
Lui llmile ssKimabo illuä ?
Wem soll ichs gleich achten ?

I- ncse i z . c . v . i8 .

Wey Sachen machen mir heut einen zweyfachen und zweif-
felhafften Sinn / daß ich schier nicht weiß wohin ? Zwey
Ding zu loben hab ich ein Verlangen / weiß doch nicht
was dabey anzufangen ? Das Erste ist der glor - und flor «
reiche Crrmeliter - Orden . DasFweyee dessen heilig - und
heilsames Scapulier - Beyde seynd zu loben / derOrden / dieweil

er ist hoch und alt / das Scapulier aber / weil es hat grosse Macht und Gewalt ;
alt ist der Orden / dann er schon iooo . Jahr vor der Menschwerdung Chri¬
sti gewesen / und von der Menschwerdung allbereit 1708 . das ist zusammen
2708 . wehret / und wehren wird biß zur Ankunfft des änri - ckrM , alsdann /
sagt der kropker . sche Abbt ^ oseklm , wird knock mit klia und Ir . Ormcli -
tcrn dem ^ mi - ekrik sich widersetzen / das kvsnßclium predigen / und die
Völcker bekehren . -Hoch ist der c - rmeliker - Orden / gestifftet von dem l>ro -
xketen klir einem 6encr3l . und / so zu reden / Novitzen - MeisterallerOrdenS-
Stifftern / und Kloster « Lcuthen - als da seynd Uskiius , ^ nconiur - LenecliÄur .
^ ugulkinus . vominicus , krsnciscuz , und dergleichen ; Solcher gestalt will
verstanden werden dieser cksrrggenische Spruch : cs //̂ <? ,

c « / « /

ksr - / v- /« e 7V. V // / S« : Hoch ist der Berg cn - rmelus , aber noch höher
der darauffgestlsstete c - rmekter « Orden / dessen Höhe sattsam hierauß erken¬
nt wird / daß dessen Urheber undStiffter alle Ordens - Stiffter gleichsam z»
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Novitzm gehabt / welche die Grundveste / und kunösmem des Geistlichen Stan¬
des / und Kloster - Lebens von dem Llia genommen haben -

Ist nun ein jeder Geistlicher -Orden in der Christlich - Catholischen Kik -
chen der gute Hirt / so die irrgehende Schäfflein auff den rechtenWeeg leitet /
die auffden gegen Himmel gezeigten Weeg ermattete Christen mit dem Wort
GOttes speist / und mit dem Blut Christi tränckt ? Ist Er der fruchtbrin¬
gende Acker / auff dem die Krrch Christi den grüsten und meisten Schnitt
macht ? Ast Er ein fieissiqe Brurh - Henn / jo in dem Nest deß heiligen Klo¬
ster - Lebens viel tausend Diener GOttes erzeugt ? Ast Er einMagnerstcin /
der das harte Eisen der verstockten Sündern durchs gute Exempel an sich
Lieht ? Jst Cr die grosse Glocken / durch dero Schall so viel trübe Wetter der
Jmhumben seynd abgetrieben worden ? Ist Er die lautruffende Stimm , wor -
durch mit denen Evangelischen Predigen die Sünder zur Büß beruften wer¬
den 5 Ist endlich ein jeder Geistlicher Orden ein schöner außcrlescner Baum /
der seine Zweig der Glory und Ehr weit außbreiter ? So muß ich auch sagen /
daß dieses Baums Schönheit / dieser Stimm - Schall und Glocken Hall /
dieses Magnetsteins Krafft / dieser Brulhhennen Fleiß / dieses Ackers Frucht¬
barkeit und guten Hirts Sorgfältigkeit nach GOrt allein herrühre von dem
Propheten kl -a , einem heiligen Stiffler deß alten hochköblichen L -irmeiirer -
Ordens einem General / und allgemeinen Novitzm - Meister aller Ordcns -
Stifttern . Mit einem Wort seynd die Geistliche Orden jetzt in schönstem Flor /
und werden sie auch forthin also verbleiben / ist solches nach GOtt allein dem
LI , L zuzuschreiben ; dem dann zu ehren laß ich heut hören diesen Lateinisch -
und Teuschcn gegenwärtige Jahrs - Zahl in sich begreiffenden Spruch :

kt-Is ; käLIc Vere orvluer tl-orere .
Clh Der Li^ iZr bringt hervor / an - Venen orven ersten fl. or-
Auff solche Weiß tönte ich mit allem Fleiß deß heiligen Lli - Ehr und

Preiß vermehren / und zwar in allen Ordms - Snfftem den Lliam Indem Llia
aberdenhochlöblichme - rmeliler - Orden loben und ehren . Allein das heutige
freudenreiche Scapulier - Fest zwingt nur zu einem meinen Verstand / und gibt
mir davon ein Lonccpr an die Hand . Bitte also hochbkl ühmter csrmelicer -
Orden / weil die kurtzeZeit nicht will leiden / daß ich heut rede von beyden /
nemlich zugleich von dir / und deinem Scapulier / du wollest mir erlauben / da
ich gern will / aber nicht kan / mit dir deinen heiligen Vatter Lüsm vom Haupt
biß zu den Füssen loben / daß ich zum wenigsten deinem preißwürdigstm Sca¬
pulier Habit zu Ehren beybringe schöne Lob - und Liebs Proben - Wem nun
das heilige Scapulier seye gleich zu achten / solches ist in vorhabender Predig zu
betrachten . In dem Wort seynd §». Buchstaben / darauff wollen
sie wohl acht haben / ein jeder Buchstab bedeutet ein Wort / ein jedes Wort
« der zeigt ein Gleichnuß / solche hören sie an ohne Verdruß ; Uns zu erlangen
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den Göttlichen Gnaden -Einfluß / betten sie ein andächtiges VaM unser und
EnglichenGrus » so wird mir hoffentlich mit dem heiligen LUa , und allerseelig -
sien Jungfrau Maria helffen zum guten Schluß der liebreichste JCsus .

c^^ Jcht so viel Bewegungen hat der Himmel / nicht so viel güldene Strah -
^ len die Sonn / nicht so viel Funcken das Feuer / nicht so viel Stäub -

^ lein der Lufft / nicht so viel Tropften das Wasser / nicht so viel Gewächs
die Erd / als Kräfftm und Würckungen das heilig / heil - und wundersame
8cspuUer . Solche ihnen / Andächtige zu zeigen / ist mir genug das eintzige Wort

, dessen erster Buchstab L . das Wort bedeutet . Ist also
das H . Scapulier gleich zu achten einem Zeichen / aber was ist das füreinZei -
chen ? LF « « «- antwortet der weise Mann / ein Zeichen desHeyls . r ->x . is .
Hierbey erinnere ich mich jenes widerGL) tt und Moysen murrenden Volcks / * - s .
k?/^ -- S/ «/t : sprach es wider Moysen / r» 2 r .
warum hast du uns «ruß Egypten geführt - / daß wir in der wüsten r . s . r.
stürben ? Es mangelt an Brod / und ist kein Wasser vorhanden / so hat unser 8 .
Seel einen Verdruß an dieser gar leichten Speiß ? derowegen schickt der HErr
feurige Schlangen unter dasVolck / undda sie von denselbigen gebissen / auch
ihrer gar viele gestorben waren / kamen sie zu Moyse und sprachen / wir haben
gesündiget / dieweil wir wider den HErrn / und wider dich geredt haben / bitte /
daß er die Schlangen von uns nehme ; und Mopses bath für das Volck / und
der HErr sprach zu ihm : LF « o , mache ei¬
ne ahrine Schlang / und richte sie auf zum Zeichen : wer gebissen ist / und sie
ansihet / der soll leben . Also machte Mopses ein ährine Schlang / und richtete
sie auff zum Zeichen ; wann nun die jenige / so gebissen waren / sie ansahen /
wurden sie gesund . Worüber dgnn der weise Mann GOtt den HErrn also
anredet : /Vo » /' - »--» F ^ . derttZornhatnr'cht: ewiglich
gewehree ; sondern sie seynd zur Straft ein geringe Zeit betrübt worden / und
hatten ein Zeichen deß Heyls . O wie viel Menschen werden täglich von der
feurig - und höllischen Schlangen gebissen ! L) was für gifftige Biß seynd die
Todtsünden / als der Geitz / Hoffart / Neid / und unkeuschheit ? L) was für
gefährliche Wunden nicht zum zeitlich - und leiblichen / sondern zum griff «
lich - und ewigen Todt ? was Nachts dann ihr arme Sünder ? ach verzagt
doch nicht ? schauet / Maria die Jungfräuliche Mutter JEsu gibt euch guten
Rath / und hilfst auch in der That. Zum Zeichen richtet sie auff nicht eine
Schlang / sondern das H . Scapulier / welche dieses werden andächtig an¬
sehen / und würdiglich tragen / die werden / ob schon durch die höllische Sün¬
den / als feurige Schlangen - Biß grausamlich verwundet / wiederum geheilt/
gesund / und vom ewigen Todt befreyt werden . Es ist zwar der gerechte
GOtt über sie sehr eOrnt / so lang sie noch in schwärm Sünden sich befinden ;
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«Lein es wird der Göttliche Zorn nicht ewiglich wehren / sondern GOtt wird
ihnen einbarmhertzigerVatter seyn / dieweil sie sich bekehren / und ein Zeichen
deß Heyls / das heilige Scapulier haben / welches Maria die Mutter der ewi¬
gen Warheit selbst also genennt hat / da sie zu jenem heiligen Simon einem
Engelländer / und Englischen Vortretter des Hochlöbl . Carmeliter « Ordens
gesprochen r /-SL- §<r /« er> "Nimm hin
dis Scapulier deines Ordens / ein Zeichen deö -Hcyls ; worüber ich diesen
Jahrs - Spruch mache / und dir / mein Christ / das heilige Scapulier darreichend
sage :

rtX ?« Oo klbl slgnV ^I :
Siehe ich gib dir ein Zeichen / so dir wird zum Heyl gereichen ,

e . ei ? - In dem Wort ^ />« /^ - folgt aust das 8 . das c . wordurch das Wort
xrus . angezeigt wird / ist also das heilige Scapulier einem Schild gleich zu
I >rov . ; o . achten . Es ist ein Schild denen / die darauf

vertrauen . Was im ersten Buch de » Machabäer am 6 . c ^ . und zp . v . 7/ e -
so / »» / wird rc ^ ittrirt / wird

auch gar wohl vom heiligen Scapulier berührt : der Eingeborne Sohn Got¬
tes / die Sonn der Gercchtigkeie scheint mit den lieblichen Strahlen der Göttli¬
chen Bai mhertzigkeit auff das heilige Scapulier / als einen güldenen Schild /
und der Berg Carmelus / das ist ^ der H . Carmeliter « Orden gibt einen Glantz
darvon . Es mag dann gleichwohl bellen jener dreyköpffige Höllhund / der
leidigeTeuf? ! / welcher die arnieMenschen sucht durch die drey Haupt -Sünd /
mmlich Hoffart / Geitz / und Unkeuschheit zu brissen / zu verwunden / und der
Seelen nach zu tödten / seynd sie nur mit diesem güldenen Schild / dem heili¬
gen Scapulier verschcn / so werden sie durch destenGlantz selbigen gantzerschrö -
ckcn / verjagen / ja völlig schlagen . Darumb ich auch allhier diese Jahrs -
Schrrstt beysetze :

Irro ( ll^Vpeo /e ^Ipcr regar , Vr non
Bin ich versehen stets mit diesem Schild / verletzt mich kein Feind / sey er

„ noch so wild -
Nach dem in dem Wort s^ />«/^ folgt das -4 . und wird dardurch

üngedeutct das Wort ist demnach das heilige Scapulier
LL°r ' . 4 . Rüstung der Searcken . Gewißlich einen starckrn Feind /

4 - trmuich den Satan haben wir schwache Menschen gegen uns / welcher bey dem
) vb . r . i . Job spricht : L »> c-« / D « ^ ^ «- . ^ /-^ ^ « /E ^ v- . Ichbrn aufdemErd -

7 . v - denherumgezsgen / undhabrhttdurcdwanVelt . Fragenwir / warum_ Satan also herumb gezogen / und noch herumb ziehe : so antwortet der
« 8 ^ Petrus ein Fürst der Aposteln : c »> o »»»» ,

^ « widersiri ^ er der Teufel gehet herum wie ein brüllen «
vkkL§n >, undsuchp / wenn er bestrerreu / üderwr 'ndcn , unv perschlm «

ge »
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ttenmögeidiß ist zwar einstarck - und mächtiger / ein arglisiig - und schädlicher
Feind / aber lasset uns nicht fürchten / Maria die allcrseeligste Jungfrau / un¬
sere kluge und sürsichtige Mutter hat uns mit dem H . Scapulier / als einer

Rüstung der Starcken versehen / hiermit lasset uns anst diesen höllischen Feind

loßgchrn / wir werden starck und glücklich seyn / starck im Kriegen / und glück¬

lich im Siegen ; zu dem End will ich jetzt diesen Jahrs - Spruch aufzeichnen :
kLLe ärkIscVrs ! InOe ^ oteiu flL Lc fonlr .

Mein Christ schau hier / das Scapulier ! ein Rüstung diß der Starcken

ist / dardurch du starck und mächtig bist .

Nachdem ^ , in dem Wort ^ cspulai -e zeigt sich das ? . dardurch berste - r . kMao ».

he ich das Wort und achte das heilige Scapulier gleich einem Man¬

tel . Wir lesen / daß der Prophet seinen neuen Mantel / damit er bedeckt n .

war / in 12 . Theil gerissen habe / zu Jeroboam sprechend : N // - v . ; o . ; i . '

r ? liml ) zehenLherl für dick / dnnrr drst sagt derHErr / der

GOtt / / ^ - / - : Siehe / ick will das Lönigreick von der Hand des

Salomon s reiste , » / und dir zehen Geämm geben . Der gehorsame

jeroboam nimbt zehen "Theil . Aber was ist das / mein Prophet was

wilst du mit dieser fremden weiß zu handle « den Jeroboam lehren ? Unterwei¬

sen will ich ihn / antwortet der Prophet / was er thun solle / wann erwird König

seyn ; er soll nemlich unter diese io . Theil deß gerissenen Mantels die io .

Stamm nehmen / das ist / selbige beschützen / ihr Glück und Heyi allzeit su¬

chen . Nachdem die allerheiligste Jungfrau eine Mutter deß Göttlichen Worts

worden / dachte sie also : Nun bin ich auch eine Königin der Englen undMem

scheu / will aber diesen Nahmen nicht umsonst haben ; bin ich eine Königin der

Menschen / so will ich sie als meine Unterthanen auch beschützen / und meinen

Habit nrhmm / meinen Mantel unter sie theilm / darmit sie zu bedecken . Des¬

wegen sagt auch sie / nimm hin mein liebster Simon diß Scapulier deines -Or¬

dens / theile diesen meinen Mantel nicht nur in - r . . sondern in tausend und

tausend Theil / damit also durch dich / und deine Brüder / meine Diener und

Dienerinnen weit und breit destelben mögen theilhasstig gemacht werden ; laß

sie die Scapulier / als lauter Theil meines Mütterlichen Mantels hock ) schä¬

tzen und ehren / zum sichern Liebs - Pfand / daß ich sie unter meinen Schutz und

Schirm genommen habe / werd auch Tag und Nacht als ein hertzkreueste

Königin für ihr Glück und Heyl sorgen . Ist dann das heilige Scapulier un -

serMarianische Schutz - Mantel so muß ich ihm diese Jahrs - Schrifft zueignen r
r>3 bl . Is Illo kte LVÜoDl .

Mit diesem Mantel thue mich Maria bewahren / so bin ich frey und

sicher in allen Gefahren .
Nach dem ? . in dem Wort Scgpuisre finde ich das v . dardurch wird v v «üö .

« ir angezeigt das Wort ist also das heilige Scapulier einem Kleid
A z gleich



gleich zu achten . Wunderbarstes ) und vielfarbig war bor diesem das Aars «
Nische Kleid ! r» o >̂ / re ^ ^ « »r / sagt der weise Mann ;
in dem langen Rleid bissnufdieFüsswnrder gnntze Erden - Rreyss /
als derHimmel in der Himmel - blauen / das Meer in der purpur / das Feuer in
der zweymahl gefärbtcrRochen / und die Erd in der weißgezwirnten Seyden -
Wollen wir gern wissen / was solches bedeutet habe / so sagts unsder Hoch¬
gelehrte 8 / IveirL : / « » e ? o « rr/ e >v

<r «- / co -r v -r , >/ee/ ^ >-0 « « rv ^ /s E « ; das ist / für dikgantzt
Bruderschafft deß Ilraelirischen Volcks . Ein solches vielfärbig Aarsnisches
Kleid ist auch das heilige Scapulier / mit diesem erscheint die Jungfräuliche
Mutter Maria / öffentlich zu zeigen / daß sie für die allgemeine Scapulier -
Bruderschafft / für die gantze Versammlung der andächtigen Brüdern und
Schwestern bitte / als wölke sie sagen : L) mein allerliebster Sohn JCsu / so
viel du / wie jetzt mich / gekleidet siehest / gedencke / daß sie alle meine liebe Kinder
seynd / schaue doch in ihnen mich deine Mutter an / liebst du mich / so liebe
auch sie / für sie bitte ich / daß du an diesem Kleid deß heiligen Scapulierseben
selbige Farben betrachtest / welche du vor diesem an deines Hohenpriesters Kleid
gesehen hast : betrachte die hlmmclblaue Färb / und lasse ihnen den Himmel auß
Gnad und Barmhertzigkeit zukommen ; sihe an die Purpur , Färb / und be¬
schütze sie auf diesem ungestümmen Welt - Meer von allen Gefahren / schaue
an die zweymahl gefärbte rothe Seyden / und befreye sie von dem höllischen
Feuer ; betrachte endlich auch die weiffe Färb / damit/ ehe sie mit dem weissen
TodtewHembd bekleidt / und unter die Erden gelegt- werden / zuvor durch dei¬
ne innerliche Göttliche Entsprechung bewegt / ein hertzliche vollkommene Reu
und Leyd über ihre Sünden erwecken / seelig in dir ihrem GL) tt sterben / und
rom ewigen Todt befreyet / ein ewig seeliges Leben erwerben . L) heiliges Sca -
pulier / muß ich hier billich auffschreyen / du herrlich - und ' köstliches Kleid ! laß
mich doch deinen Saum besetzen mit diesem Jahrs - Spruch :

o Veülr L doel̂ o Dar » l^IIbl loI . L ZrskL !
O Kleid vom Himmel gegeben / mit dir bekleidt kan sicher leben ! Nichts

angenehmers istmir auffErden / als mit dir allein bekleidet werden .
Nach dem v . im Wort 8cspulLre ist zu sehen das r. . dardurch verstehe

ich das Wort und achte das heilige Scapulicrgleich einerLilgen . Bey
dem Evangelist Matlhäs lobt Christus dieLilgen gar sehr / und sagt -
/« mo « r » o « « r ^ /o>-/ Ä //? » , ^uch Sslomdn in
all seiner Herrlichkeit ist nicht bekleidet gewesen / als eine von den -
selbigen ; weit schöner als dieLllgen / und darumb auch lobwürdigeristdasH .
Scapulier . Die Lilgen / nach derLehr deß sehrberümbten 8 ^ lveir « über das ersige -
Mldte s . Cap . Matthai / ist ein Sinnbild der Hoffnung . Noch mehr ist das

H . Sca -



H . Scapulier / diß ist nicht allein ein Sinnbild der Hoffnung / es zeigt nicht
nur allein die Hoffnung an / sondern es schcnckt uns auch dieftlbtge ,- also daß
wir inAnsehung dessen können hoffen alles das jcnige vonG -Ottzu erlangen /
was wir durch die gebenedeytistc Mutter Gottes Mariam verlangen . Deß ^
wegen ich auch dem H . Scapulier diese Jahrs » Schrifft zuschreibe :

nll . Lerke O ^ iVr « IXlIhc .
Dem Scapulier nichts kanst vcrgleichcn / dcm auch die weissc Lilgen weichen .

Nachdem im Wort8csx >ul3re folgt das dardurch wird ange - ^ . ^ rcu , .
deutet das Worten .- und ist also das H - Scapulier einem Bogen gleich zu
achten . Nachdem der billich erzürnte GL) lt die Sünden mit den Menschen
in der allgemeinen Sündfluth ersäuffl hatte / und der eintzigedlvc mit den Sei -
nigen in derArchen erhalten worden / versprach endlich der gütigste GOtt / die
sündhafte Menschen nicht mehr also scharffzu siraffcn / und sprach :

-« LL ML , A r -r / e -- fernen V. I
Bogen will rck rn diewolcken setzen / und er soll ein Zeichen söyn deß
Bunds zwischen mir und derErden ? diesenGöttlichenGebrauch hat auch
behalten die allersccligste Mutter GOttes Maria / da sie die fromme Carmeliter /
und mit den Carmelitern auch andere Christen / sonderlich die andächtige Bru¬
der und Schwestern der heiligen Scapulier - Bruderschassl als liebe Kinder
angenommen / hat sie ihnen gar viel versprochen / und gleichsam also gespro -
chen : da ich euch das H . Scapulier darreiche / setze ich selbiges als meinen Bo¬
gen / und diß soll ein Zeichen seyn des Bunds zwischen mir und euch / einZei -
chen der Liebe zwischen mir und euch / ein Bund des ewigen Friedens . Soll ich
dann dem H - Scapulier nicht zumessen diesen Jahrs - Spruch :

rn srLVz rMorlz In foeOere psO «.
Sieb den Liebs - Bogen / so gesetzt imFriedens - Bund / dich mehr ergeht -

Nach dem in dem Wort 8c - pni ^ e kombl das K . dardurch vcrste - rr . kecr .
he . ich das Wort und achte das H . Scapulier gleich einem Netz . Bey
dem Evangelist Luca ist zu lesen : Daß IEsus am See gestanden / und c . ; . v . r .
hernach in ern Schiff geeretten seye ; durch dieses Schiff verstehen » -
insgemein die H . Vätrer und Kirchen Lehrer die cintzige wahre / Christlich -
Carholische Kirche deßwegen meldet auch der Evangelische Text ein Schiff /
dieweil nemlich in der Kirchen nur ein Glaub / und in den Gläubigen nur ein
Hertz und Scci ist - Durch den See aber / an welchem diß Schiff gestanden /
und in welchem Petrus und die Apostel fischten / verstehen sie den gegcnwar -
tigenWelt ' Lauff oder das sterbliche Leben ; durch dieFisch werden die Menschen /
durch die Fischer aber die H . Kirchen - L - Hrer verstanden ; .dann also legts aus
Vener . Leos : « 0/ : ( Lc OoLirinse
LvanAclic « ) Low/>̂ e «/ö - «ie « si /« -« e -r e /<r , o-
r -e Dieweil aber dieses Schiff sonderlich ein Schiff 8i -

monir
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mon >5 genennet wird / so kau ich gar wohl dardurch verstehen ein anders
Schift' / nemblich deSH . Simonis Stock / dasist / die Hochlöbl - Scapulier -
Bruverschafft / in welcher mit Maria JEsus ist ; in diesem Bruderschaffl -
Schiff hat außBefelch seiner allerliebsten Mutter Maria der H . Simon das
geistlicheNetz deß H . Scapuliers außgeworffm / undsowohl er / als seineGe
seilen / die Nachkömmling / haben eine unzählbare Menge der Menschen gefan¬
gen / zu JEsu und Maria gezogen . Zu diesem geistlichen Scapulier - Netz
setze ich dann diese Jahrs - Schrifft :

noL recs snl ^lse OILlcVr .
Das Scapulier ein Netz der Seelen ist / wohl dir / mein Christ / wann

du gefangen bist .
Endlich ist im Wort 8c » k>u ! are der letzte Buchstab ein L . dardurch ver¬

stehe ich das Wort und achte das H . Scapulier gleich einem kleinen
Röcklein / welches ihrem lieben Kind Samuel die gute MutterAnna gemacht
hat / und wordurch mit ^ ugukmo ^ Kulenüz versteht jenen kleinen Lpboä , mit
welchemSamuel umgürtet für demAngesicht deßHerrn diente : hiervon schreibt
Lixrus 8encnl >5 also : ^ /// o//E ^

Gütig war zwar Anna die Mutter Samuels / viel gü¬
tiger aber ist Maria die Mutter JEsu / welche dem Hochlöbl . Carmeliter -
Orden den wunderwürckenden Lpboci deßH . Scapuliers durch den gottseeli «
gen Simon ertheilt hat / zu diesem Ziel und End / ^

^ damit durch dieses himmli¬
sche Kleid der Carmeliter - Orden von andern Orden unterschieden / und von
einfallendem Übel behütet würde . Diesen yxß H . Scapuliers bezeichne
ich mit diesem Jahrs - Spruch :

IN klbl is>hoO cl. eA2n5
Sich / da hast du den Lpkocl , ein schönesMäntlein / hast du den an /

kanst ja nicht schöner seyn .
Diß seynd dann Andächtige in dem HErrn die 9 . Buchstaben in dem

Wort 8cspul3i -e , und in den 9 - Buchstaben die 9 . Wörter / und in den 9 -
Wörtern die 9 . Gleichnusscn / so ich heut zu schuldigstem 5ob deß H . Scapu¬
liers hab vorgetragen . Ich gestehe es gern / ein jedes Wort hätte nicht nur
eine gantze / sondern mehr Predigen erfordert / allein die gewöhnliche Predig -
Stund wolte es nicht leiden / hab also die gantze Such kurtz begreiffen
müßen ; solle ich aber von dem Höchsten GOtt die Gnad / und mit der Zeit
dieGelegcnheit haben / hiervon ferner zu Predigen / so will ich ein jedes Wort
und Gleichnuß durch eine gantze predig besser außführen ; jetzt aber wider -
hole ich kürtzlich / was bißhero gesagt worden .

Ist demnach / mercks wohl / mein Christlicher Zuhörer / ich durchgehe wie¬
derum !) das gantze Wort §csj , ulare ; ist das H . Scapulier im L . ein efbock .

ss
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so umgürte dich Mit solchem Lpkoä , und diene mit dem frommen Samuel l. uc . r . , .-
für dem Angesicht deß HE >' M / m Herlrgkere und Gerechtigkeit alle 7 - .
die Lag deines Lebens .

Ist das H . Scapulier im K . k.cee , ein Netz / so dancke deinem GOtt /
und der allerfteligsicn Mutter GOttes fieissig ; wann du gefangen bist / reiß
nicht auß / sondern bleib beständig / und bitte also inständig : Erhalte mich /
Ö allerheiligste Jungfrau Maria in dem geistlichen Vmderschafft - Schiff /
und m dem heilsamen Netz des H . Scapuiiers / biß ich endlich auß diesem
ungestümmen Weit - See ans ewig < ruhige Lebens «Uftr herauß gezogen / nicht
mit den bösen Fischen im finsteren Land der Todten zu verfaulen himvegge -
worffen / sondern mit den guten Fischen ins Gefäß der Göttlichen Gnad und
Barmhertzigket gelesen / auffdie himmlischeTaffrl getragen werde .

Ist das H . Scapulier im /^ rcu ; . ein Liebs « Bogen und Friedens - n - ci. 4r .
Wund ; schsusbleseu Bogen e; u / nutz preise V. ir .
rNarram / die ihn gemacht / lebe im Frieden mit GOlt / deinem Nechsten /
und dir selbsten -

Ist das H - Scapulier im ein Lilgen / so höre was der H - Antonius vomimc ,
von Padua sagt : In der Lilgen seynd Slück / die Artzcney / die weiss Zarb / 1 ; - ? <>»:
und der Geruch . Der Geruch und die weisst Färb in der Blum / die Artze -
ney aber in dcr Wurtze ! ; Auch diese z . Stück findest du in dem H - Scapulier.
Brauch es nur recht ; Darin findest du die beste Artzeney wider allerhand Leibs¬
und Seelen « Kranckheitm . Erhalte aber auch in dir das jenige / dessen dich
die schneeweiße / und starckriechmde Lilgen erinnert / nemblich die weisse Färb er¬
innert dich eines unschuldigen Lebens / und der starcke Geruch einer inbrünstig -
beständigen Andacht gegen JEsum und Mariam .

Ist das H . Scapuiier im v . Vellis , ein Kleid / so trage dieses würdig -
lich / und folge gehorsamlich demH. 6c»n3 ? enmrL , welcher venneim / man sobe
mit dem Mariamschen Scapulier «Kreid auch Mariam anlegen . Spricht nun
der H .Paulus : ziehet deuHErrrOE -
fum Christum au / das ist / folgt ihm nach ; so sagt der H . Bonavmlura : » r - v . i <

, /,-ec /« ce «r - r « «« <rö? / s -
Ziehet Mariam an ihr alle / die ihr Mariam liebet / diese gläntze in eu¬

ren Sitten / diese scheine in eurem Thun und Lassen / in Worten undWercken/
solcher gestalten wird euch das H . Scapulier - Kleid desto zierlicher anstehen /
Maria ihre himmlische Livree desto besser an euch erkennen / daß ihr in die
Haußhaltung der Glory gehört .

Ist das H . Scapulier im ? . ? 3ilium , e ,' nMantel / Uttdi' m ^ . ^ rmsm !' 3 ,
eine Rüstung derStarckm ; so mache es / mcin lieber Christ / nach dcm Exempel
Davids ; da dieser muste weichen von seinem allerliebsten Freund Jonakha /
o was für ein Weimn und Seufftzen war damahls beyderseits / das Hertz hätte

B beyde »



M ) r° ( Sk
beyden in tausend Stück zerspringen mögen ; sie umarmbtm einander / sie ksn-
ren schier unmöglich von einander scheyden / und doch muste es seyn ; Der
Feind wäre dem David auff dem Rucken / muste also David die Flucht nehmen /
und sich auff die Reise begeben / aber gantz bloß und wehrloß . o mein Jo -
lnatka / wo druckest du hin / daß du den David nicht mit Gewehr verstehest S
liebst du so sehr den David / wie du selbst sagst / warumb lassest du ihn gantz
wehrloß von dir gehen ? Und du mein David / wo wilst du hin ? es dörfft
nur einer deiner Feinden dir begegnen / so gehest du verlohrcn / dann du Hastja
nichts bey dir / wormit du dich könnest wehren ? Mein / warumb verlangst du kein
Gewehr von Zonatha ? Ach Jonathas / antwortet äKuleQl» , hatte für den
David kein taugliches Gewehr ; er hatte zwar einen Bogen und Pfeil / aber
diese waren dem David nichts nutz ; muste also David mit anderem Gewehr /
und änderst woher sich versehen . Derowegen gehet David in den Tempel /
und fragt den Priester / ob er nicht taugliches Gewehr habe ? ja / antwortet der
Priester / ich hab ein gutes Gewehr ; Sehe es ist aklhier dasSchwerdk
Goliaths / den du erschlagen hast / / « v »/« , « / - § //, - . Es ist in ein Tuch
eingewickelt / wilst du das hinnehmen / so nimm es . Und David sprach :
gib mirs . r . kt. eZ . ri . v . - . O mein Christlicher Zuhörer .' Es wird ein¬
mahl jene Zeit ankommen / da du deinen liebsten Jonacham wirst müssen ver¬
lassen / da du Ehemann von deinem Weib / und du Eheweib von deinem Mann
wirst müssen scheiden ; da euch Kinder von den Eltern / und euch Eltern von
den Kindern der grausame Todt wird hinweg wissen / da Seel und Leib wer¬
den von einander abgeföndert werden ? O was für ein grosses Hertzcn - Lcid
wird bey so bitterem Abschied seyn ; Dein Mann / dein Werd / deine Kinder
werden umbs Beth stehen / und bitterlich weinen ; du must einmahl fort / darffst
dich nicht langer auffhalten an diesem -Orth / der Todt verfolget dich ! sage
mir aber / mein lieber Christ / bist du auch mit tauglich - geistlichem Gewehr
versehen / dich gegen den grausamen Anfall deiner unsichkbarlichen Feinden zu be¬
schützen .> hast du solches nicht / wer wird dirs dann geben ? Vielleicht dein
Mann / dein Weib / Kinder / oder Eltern ? Ach ! gleich wie Jonathaö für
den David kein taugliches Gewehr hatte / also werden auch diese für dich
nichts haben ? sie werden zwareinm Bogen und Pfeil haben / das ift / sie wer¬
den dir gern heißen wollen ; aber solches Gewehr / nrmbüch der gute Will /
und willfähriges Verlangen wird dir wenig / ja gar nichts nutzen Hast du
dann kein anderes Gewehr / jo must du dich sehr fürchten ; wilst du dich
ober bey Zeiten mit gutem Gewehr versehen / so lauste in dieKirä) zu der aller-
stetigsten Jungst au Maria / die hat für dich die Rüstung der Starcken / ein
rnTuch eilige ,ncklttes Schwer » ! / das ist / ihre dem köstlichen Manteldeß H.
ScapulierS verlihene Hülff/ und Mütterlichen Beystand ; brauche dieses geist¬
liche Gewehr wohl - Ich versichere dich / du wirst öarmik können deine Feind
stgrckmüthlg emgreiffrn / und glücklich überwinden . Ist



Ist endlich das H . Scapulicr im e . ci ^ xieu ; , ein Schild / und im 5.
Zigmim . ein Zeichen ; so ziehe hiermit ins Feld du Christlicher Held / stelle dich
flerssig ein bey den gewöhnlichen Pwcessionen / waS wirst du doch an der geist¬
lichen 8u ! smicin der heiligen Scapulier - Bruderschafft sehen » « --? c -r -

e -mc . ? . - . ! . ohn die Rcvhen deß Heerlagers / die Reyhcn zwar
wegen der Brüdcr - und Schwesterlichen Liebs - Einigkeit / und Mittheilung der
Christlichen Verdiensten / ein Heerlager aber deß geistlichen streits wegen - Al¬
so durch die Gnad GOtteS gestärekl ? und mit dem Schild deß H . Scapu -
lierS versehen / greiffe deine Seelen « Feind tapffcr an / und förchte dich nicht ?

dann du hast bey dir ein gutes Zeichen deß glorwürdigm Kriegs /
herrlichen Siegs / und ewigen Hryls /

Amen .

Uoc err' t 8iMurn .
Dieses wird das Zeichen seyn .

Oene5. cap . s . verlor 7 .

ist ein wahrer / von denl' bcologi ; gelehrt - und vondenH . Vattern
WM beschrieben - und in H . Schrifft gegründeter Spruch / daß / obschon

der allmächtige GOtt unmittelbar durch sich selbsten / den Menschen
seinen Göttlichen Willen offenbaren / und seine himmlische Gnad mittheilen
ksnte / doch selbiges durch unterschiedliche Mittel / anderer Diensten / und äußer¬
liche Zeichen habe verrichten woöen . Dahero so er seinen Propheten einige
Ding offenbaren wölke / hat er solches nicht durch sein eigene Person / son¬
dern durch derEngelen Dienst thun wollen / wie bezeugt 8 . äu§ulimur mit fol¬
genden Äöorten : -5< /lrs? -L / « » t <r « - l. ; » . 4 . c?,-
ke />s ^ ^ ^ v̂ /o / e ^ l ' rw . c .
De-tt », 0/-L--EV, So euch jemand fragt / wie vor der Mensch ; ^ '
werdung deß Göttlichen Worts die empfindliche Form und Gestalten , wel¬
che dieses Küvfftige fürbildeten / geschehen seynd / so antworte ich / daß solche
GOtt durch die Engel gewürckt habe . Es bekräfftiget dieses der H . Apostel
Paulus / da er seinen Galatern also zuschreibt : ^ ^ - /o / ; . c. v . 79 .
»« W^r « « Das Gesatz ist durch die Eugel verordnet
worden / in der Hand deß Mittlers . Also auch da der höchste G -Ott
hat eingesetzt die Weiß / und ein solches Mittel verordnet / wordurch der Erb -
süud - Mackkl hinweggenommm / und dargegen der Göttliche Gnaden - ThauB » m
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